
4. Mose 11,10-17; 11,24-30 
10 Die israelitischen Familien saßen vor ihren Zelten und klagten. Mose ärgerte 
sich darüber, denn er wusste, dass sie erneut den Zorn des HERRN auf sich 
zogen.  
11 »Warum tust du mir das an?«, fragte er den HERRN. »Ich bin zwar dein 
Diener! Aber musst du mir wirklich die Verantwortung für dieses ganze Volk 
aufhalsen? Hast du denn kein Erbarmen mit mir?  
12 Bin ich etwa die Mutter dieser Menschen? Habe ich sie zur Welt gebracht? 
Oder bin ich ihr Pflegevater? Wie kannst du von mir verlangen, dass ich sie wie 
einen Säugling auf meinen Armen in das Land trage, das du ihren Vorfahren 
versprochen hast?  
13 Sie weinen und flehen mich an: ›Gib uns Fleisch zu essen!‹ Woher soll ich 
denn Fleisch für Hunderttausende von Menschen nehmen?  
14 Ich kann die Verantwortung für dieses Volk nicht länger allein tragen. Ich 
halte es nicht mehr aus!  
15 Wenn es so weitergehen soll, dann bring mich lieber gleich um! Ja, erspar 
mir dieses Elend, wenn dir etwas an mir liegt!« 
16 Der HERR antwortete Mose: »Such unter den Sippenoberhäuptern von 
Israel siebzig Männer aus! Nimm Leute, die als zuverlässige Anführer des Volkes 
bekannt sind. Bring sie zum heiligen Zelt und stell dich mit ihnen dort auf!  
17 Dann will ich herabkommen und mit dir sprechen. Ich werde etwas von 
meinem Geist, der auf dir ruht, nehmen und auf sie legen. Sie sollen von nun an 
die Last mit dir teilen. Du musst die Verantwortung für das Volk nicht mehr 
allein tragen.  
24 Da berichtete Mose den Israeliten, was der HERR ihm aufgetragen hatte. Er 
suchte unter den Sippenoberhäuptern des Volkes siebzig Männer aus und 
befahl ihnen, sich im Halbkreis vor dem Heiligtum aufzustellen.  
25 Dann sahen sie, wie der HERR in der Wolke herabkam. Er sprach mit Mose 
und legte etwas von dem Geist, der auf Mose ruhte, auf die siebzig Männer. Im 
selben Augenblick begannen sie zu reden, was er ihnen eingab. Das geschah 
jedoch nur dieses eine Mal.  
26 Zwei der siebzig Männer, deren Namen Mose aufgeschrieben hatte, waren 
nicht zum heiligen Zelt gekommen, sondern im Lager geblieben. Der eine hieß 
Eldad, der andere Medad. Auch auf sie kam Gottes Geist, und auch sie 
begannen zu reden, was er ihnen eingab.  
27 Ein junger Mann lief zu Mose und meldete ihm: »Eldad und Medad führen 
sich mitten im Lager wie Propheten auf!«  
28 Das hörte Josua, der Sohn von Nun, ein Mann, der von Jugend an Mose 
gedient hatte. Er sagte zu Mose: »Verbiete es ihnen!«  



29 Doch Mose erwiderte: »Hast du Angst, dass mir jemand meinen Platz streitig 
macht? Ich wünschte, der HERR würde seinen Geist auf das ganze Volk legen 
und alle wären Propheten!«  
30 Dann ging er mit den Sippenoberhäuptern zurück ins Lager. 
 

Jeremia 31,31-37 
31 »So spricht der HERR: Es kommt die Zeit, in der ich mit dem Volk Israel und 
dem Volk von Juda einen neuen Bund schließe.  
32 Er ist nicht mit dem zu vergleichen, den ich damals mit ihren Vorfahren 
schloss, als ich sie bei der Hand nahm und aus Ägypten befreite. Diesen Bund 
haben sie gebrochen, obwohl ich doch ihr Herr war!  
33 Der neue Bund, den ich dann mit dem Volk Israel schließe, wird ganz anders 
aussehen: Ich schreibe mein Gesetz in ihr Herz, es soll ihr ganzes Denken und 
Handeln bestimmen. Ich werde ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein.  
34 Niemand muss dann den anderen noch belehren, keiner braucht seinem 
Bruder mehr zu sagen: ›Erkenne doch den HERRN!‹ Denn alle – vom Kleinsten 
bis zum Größten – werden erkennen, wer ich bin. Ich vergebe ihnen ihre Schuld 
und denke nicht mehr an ihre Sünden. Mein Wort gilt!  
35 Ich, der HERR, habe die Sonne dazu bestimmt, den Tag zu erhellen, den 
Mond und die Sterne, damit sie nachts leuchten. Sie alle folgen einer festen 
Ordnung. Ich wühle das Meer auf und lasse seine Wellen tosen. ›Der HERR, der 
allmächtige Gott‹ – so lautet mein Name!  
36 Ich sage: So wie diese feste Ordnung für immer besteht, wird auch Israel für 
immer mein Volk sein.  
37 Und wie man die Weite des Himmels und die Fundamente der Erde niemals 
ermessen kann, so werde ich Israel nicht verstoßen – trotz allem, was es getan 
hat. Darauf gebe ich, der HERR, mein Wort!« 
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